
 

Bei der Neugestaltung des Düsseldorfer Volksparks zur Landesgartenschau 1987 entstand Klaus 
Rinkes „Zeitfeld“ aus 24 hoch aufragenden Bahnhofsuhren. Bild von Andreas Schwarzkopf - 
Eigenes Werk, CC BY-SA 4.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=97236800 

Informationen von https://www.br.de/nachrichten/netzwelt/fussball-wm-gucken (20. Juni 2026) 

 

 

DIGITALER 
MORGEN-
IMPULS 

Mittwoch, 8. Juli 2026,  
Live und in Echtzeit  
 

Fast 23,5 Millionen Menschen sahen im Ersten Deutschlands Auftaktsieg bei der 
Fußball-Weltmeisterschaft – aber nicht alle sahen die Tore gleichzeitig. Warum? 
Inzwischen gibt es keine Tore der deutschen Nationalmannschaft mehr zu bejubeln. 
Aber wer beim Kabelfernsehen die verschiedenen Kanäle durchzappt, kann es 
immer noch beobachten: Live ist nicht live. Manche Kanäle haben im Vergleich eine 
merkliche Verzögerung. Grund dafür sind die verschieden langen Wege des Signals 
aus Kanada, Mexiko oder USA bis zu uns und auch die digitale Aufbereitung. 
 

Die Fachzeitschrift c’t hat die Verzögerungen gemessen und zum Beispiel der 
Bayerische Rundfunk hat ausführlich darüber berichtet. Demnach gibt es bei der 
Fußball-WM 2026 folgende Verzögerungen bei der Übertragung: 
- „live“ im Stadion      „in Echtzeit“ 

- Kabelfernsehen:       5-7 Sekunden später 

- Satellitenfernsehen:      7 Sekunden später 

- Antenne:        9 Sekunden später 

- Online-Streaming via OTT (Offenes Internet):  9-20 Sekunden später 

- Online-Streaming via IPTV (Netzbetreiber):  14-21 Sekunden später 

 

Der Kirchenvater Augustin hat einmal so über sein Erleben der Zeit philosophiert: 
„Was ist also die Zeit? Wenn mich niemand darüber fragt, so weiß ich es; wenn ich 
es aber jemandem erklären möchte, so weiß ich es nicht. Das jedoch kann ich 
zuversichtlich sagen: Ich weiß, dass es keine vergangene Zeit gäbe, wenn nichts 
vorüberginge, keine zukünftige, wenn nichts da wäre.“  
Und wann ist jetzt „jetzt“? 

 

(Dr. Hansjörg Biener, Wilhelm Löhe Schule) 


